
füv  den Kreis Ufingen.
rfcheint wöchentlich8-mal : DienStogk, Donnerstag»

und S, » »t,g » mit der wöchentliche« Freibeilage
»De» Landmanuk Wochenblatt' .

Druck und Vertag von
SR. Wagner '» Vuchdrnckrrei in Ufingen.

Schriftleitung: Richard Wagner.

Fernsprecher Rr. 31.
-O

Nr. 8. Samstag , den 19. Januar 1918. 63. Jahrgang

A»llicher Teil.

dihki

»sch - vom 14. 1. bis 20 . 1. 1918 :
Kleischzvoch-« kopfm - « ge

17V gr . 1 Abschnitte find abzug - be« .
Der tkSnigtiche Landrat

v . Bezold.

Ko4. Usingen, den 14 . Januar ISIS.
E» sind Zweifel aufgetavchl , ob die Gewerbe-

rten oi treibenden nach ver Bestimmung de» ß 13 der
». d. h Bunoesratrverordnung , o« 10 . Juni , 23 . De»

,ember 191 « (N G .-Bl . S . 1420 ) perpflchiet
sind, die empfangenen Bezugsscheine durch Berweik

mein« sofort nach Empfang ungültig zu machen, oder ob
,n » n J " st sammeln dürfen und sie erst vor der

Ablieferung an die zuständige Behörde ungültig zu
machen haben. Nur die erste Auslegung ist gültig.
Au » dem Zw ' ck der Brstimv ung gehl klar hervor,
Mi jeder Mißbrauch mit den Bezugsscheinen ver.
mieden werden soll, und das kann nur geschehen,
wenn die Bezugsscheine sofort nach ErnpSang von
den Gewerbetreibenden ungültig gemacht werden.

Es wird daher besond»rs darauf aufmerksam
gemacht, daß sich die Gewerbetreibenden noch § 20
der genannten BundrSialSperordnung strafbar

>machen, wenn sie die Scheine nicht sofort nach
Empfang ungültig machen.

Der Königliche Landrat.
v. Bezold.'zeich

lSbade Ustngkn. den 14 Januar 1918.
Eine Anzahl B »fitzer von Gast » und Schark-

wirtfchaften haben die ihnen loch der Bekannima-
«ppj jwung vom 25 . August 1917 obliegende Pflcht

zur Anmeldung ihrer gesamten gebrauchten und
WWWM»narbrauchlen Veit. , Haus - und Tischwische trotz
- —--- swiederholter Mahnung immer noch nicht eisülli.
mgm 8äumißen , deren Namen der Reich- btkleidusig -1

st» »iß^ ^ ' Eannt sind, werden letz,malig zur Nachholung
der Meldung aufgesordert . Die Meldung ist ein.

lsidem. ljurrichnl bei der ReichrbekieidungSstelle ( Volkrwirt-
lalb heOT Abtetlunp) in Berlin W 50 , Nürnber

gkrpiatz 1. "-j-., . - , melden ist der Bestand vom 1.
ablegettl̂ wb« 1917 . Meid ,pflichtig ist j.der Betrieb,
, fondttt; ^ * *§* ° |B 5 Kastbeiien besitzt oder mehr als

» zur Fomille de» Unternehmer » nicht gehörende
Per fönen dauernd beschäftigt

Wer bi» zum 15 . Januar 1918 dieser Auf.
ibt ?* Ebnung nicht nach,.ekommen ist, hat unnachstcht»

nch sofortige Enteignung zu erwarten,
nung «i Der Königliche Landrat.

■_ v. Be,old.

Usingen, den 1« . Januar 1918.
3 " U*1« Z' tl hat sich im « eschäf,- verkehr

Mtchen « «nsteulen und Verbiavchern eine Ge.
« .̂ k̂ . .^ ° " «' bildei. die im Interesse unseres

»« de? 1Z btn\  i ,d,t ' " ' ^i ' den genug bekämpft
k " . kann , e» sinv nämlich zahlreiche Fälle de-
»nnt geworden, in denen Geschäftsleute kern Be¬
ttnau getragen haben, von Kunden Lebensmittel
mzunehmcn und ihnen dafür Kleidungsstücke ohne
vezugLlcheine, sowie auch andere Ware »! zu ver-

laaen - W . L Z b*' Ut>Z baD0»< Ba& diese Srschtf .«.
‘• I| l ) | ^ B>er* Bestrafung auSs. tzen, ist rin

solche« Berhalten geeignet, die gleichmäßige Ler-
sorgun« oller Volktichichien mil Lkbenswüieln wie
mit K eidungssiückin usw. in hohem Grade zu
gefärden.

Alle wohlerwogenen behördlichen Maßnahmen,
die da« wirtschaftliche Durchhalten im Kriege ge>
»ährleiften sollen und könnten, müssen scheitern,
wenn die Bevölkerung sich nicht scheut, ße in dieser
Weise zu durchkieuzen.

Der Königliche Landrat.
v. Bezold.

Ufingen, den 14. Januar 1918.
Den Bezugsschein-AusferiigungSstillen wird

erneu« d'r sorgfältigste Einhaltung der aus § 4
a —g der B .kannimachung über neue Bezugsschein-
Vordrucke vom 13. 10 . 1917 sich ergebenden Be¬
stimmungen über die Ausfüllung der Bezugsscheine
znr strengsten Pflicht gemacht Die dort aufge.
führten Mängel müssen unter allen Umständen
veimiiden werden, weil bei deren Borliegen die
S werbeireibenden, um sich nicht schwererB ' strafung
strafung ouezufetzen, die Bezugsscheine nicht an-
nebwen dürfen. Solche Mängel liegen insbesondere
dann vor:

a ) wenn der Name de» Antragsteller » nichr
angegeben ist.

b)  wenn Zahlen bei dem Gegenstand nicht in
Buchstuben, sondern in Ziffern au«geschrieb«n sind.

c ) wenn sie für mehr als eine Person onsgrst . llt
sind,

cl) wenn sie auf mehr als eine Warenart lauten,
e) wenn der Ausfertigungsvermerk nicht mit

Siempel sowie Ort und Datum der auSfrrtigendcn
Behöbe und Unterschrift de« mit der Ausfertigung
beauftragten Beamten bezw. Annesiellt. n oder mit
deffen Unterschrift, Stempel nebst feinem von ihm
handschriftlich bei '.efügien Namenszeichen ( Signum)
versehen ist,

k) wenn auf ihnen die Angaben über den Gegen»
stand irgendwie geändert find, e» sei denn, daß
für eine größere eine geringere Menge oder anstelle
in Ziffern geschriebene Angabe die gleiche Angabe
in Buchstaben unter Beidruck de» Stempel » der
auiferiigenden Behörde geändert ist.

g)  wenn durch sonstige Veränderung der Ver»
dachr einer U bertrugung oder einer mißbräuchlichen
Verwendung de» Bezugsscheine« begründet ist.

Bei dieser Gelegenheit wird auch die Beachtung
der Bekannimachung der R ' ichSbekleidungsfteUe
Verwaltungtalmilung vom 5. Mai 1917 , nach
der die Ausiüllung und Ausfertigung der Bezugs¬
scheine nicht mit Bleistift, sondern mil Tinte oder
Tintenstift zu erfolgen hat, erneut in E tnnerung
gebracht.

Der Königliche Landrat.
v. Bezoid.

Beschluß.
Die LandwirtschaflSkammer erklärt, daß eine

noch schärfere Erfassung der Mich im Kammer¬
be,irke möglich und bei der augenblicklichen Lage
au« vaterländisch n Rücksichten und in Anbetracht
der Noiwendigkett, die Kinder, und Krankrnernäh-
rung bi, zum Kriegsende sicher,ustelle», geboten ist.

Die LandwirtschaflSkammer hält e» deshalb
für dringend erforderlich, daß nicht blo« , on den
dazu berufenen Organen , sondern auch von jede«
Landwirt , sogar unter Inkaufnahme eigener Ein¬
schränkungen. alle» daran gesetzt wird, für da«
Heer , die Großstädte und Jndustriemitielpunk 'e die
größtmögliche Menge Milch und Butter zu liefern.

Al» geeignete Wege zur Erreichung de« ange-
stredien Zi . lr« bezeichnet die Landwirts pafi »ka« mrr

1 . strengste Bestrafung de« verbotenen But¬
ter» und Milchhandels, sowie rücksichts¬
lose Anwendung von Zwang »« aßnahmen
im allgemeinen gegen llebelwollendr.

3 . LückenloSiestaltang der Eamm leinrich.
tungen.

Den durch die Rei-jiSfetlstelle herautgegebenen
Richtlinien über den Zwangs .U-.jchluß an Molke,
reien vom 3. 11. 1917 stimmt dir Landwirtschaft«,
kammer unter dem Vorbehalte zu. daß der Eigen,
art der kleinbäuerliche, Besitz,erhältmffe d„
Kammerdezit kr« von den ausfuhrend .-, 5HT»
Rechnung getragen wird.

Borfiehender Beschluß ver Laudwirischaftskammer
fü» den Reg . Bezirk Wiesdaven wird zur öffentlichen
Kenntnt » gebracht.

Usingen, den 14. Januar I9 »8.

Der Königliche Landrat.
o. Bezold.

Bekanntmachung.
Die Prüfung über die Befähigung zum Be-

triebe de» Hufbefchlaggewerbt» für da« Jahr 1918
findet Wie folgt statt : °m 23 März , am 82.
Juni , am 28 . September, am 21 . Dezember.

Meldungen zur Prüfung sind an Herrn
Regierung «- und Geheimen Beterinärrat Peter«
in Wiesbaden , Adelhridstroße Nc. 88, welcher der
Vorsitzende der Kommission ist, zu richten. Der
Meldung find beizuiügen:

1. der Geburtsschein,
8. etwaige Zeugnisse über die erlangte technische

Ausbildung,
3 eine Bescheinigung der OrtSpollzeibehörde

über den Aufenthalt während der 3 letzten Monate
vor der Meldung,

4 . eine Eiklä -ung darüber, ob und bejahendenfalls
wann und wo der sich Meldende schon einmal
erfolglos einer Hufichmiedeprüfung sich unterzogen
hot . und wie lange er nach diesem Zeitpunkte, wa»
durch Zeugnisse Nachzuweijen ist. berufsmäßig tätig
gewesen ist,

5 . die Prüfungsgebühr von 10 Mark nebst
b Pfg . Poftvestellgeld.

Bei der Vorladung zum PrüfungSterwine wird
den Jntereff .men Zeit und Ort der Prüfung mit»
geteilt werden.

Die Prüfungsordnung für Hufschmiede ist
im RegierungS . AwiSblatt von 1904 Seit » 496/98
und im Frankfurter Amtsblatt von 1904 Seite
443/44 adgedruckt.

Wiesbaden , den 4. Januar 1918.
Der Regierung« Präsident,

von Gtzycki.



Bekanntmachung
Nr H 15 3*0. B. P. S,

betreffend Beschl « znah « e « nd
Beftand - erhebung von gebrann¬
ten und anderen künstlichen
Matterfteinen , Dachziegeln aller
Art und Drainageröhren aus

Ton.
Born 15 . Januar 1918.

Rachstehcnde Bekanntmachung wird hiermit zur
allgemeinen Kenntnis gebrach! mit dem Jkmnlett,
daß jede Zuwiderhandlong gegen die Brschlagnahmc-
vorjchriften nach 8 6") der Bekanntmachung über
die Sicherstellung »on Kriegsbedarf in der Fassung
vom 3«. Nv' il 1917 (Aei »«-Ges-tzbl. ® . « 76)
und jede Zuwiderhandlung gegen dir Meldepflicht
nach 8 5**) der Bekanntmachung Über RutkunftL-

*) Mit Gefänzni » bi« zu eine« Jrhr s»er
wir Oridftrase bi« l'< zehntausend Mark wird,
sofern nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen
höhere Strafen verwirk! find, bestraft:

1. . . .
t . » er unbefugt einen beschlagnahmten Gegen«

stand hriseiteschafft, deschüdigt »der zerstört,
verwendet, verkauft «der kaust oder rin an¬
der-» Veräußerung «. «der Grrserdtgeschjfi
über ihn adichließt;

» » er der Verpflichtung , di» beschlarnahmten
GrgeiMndk zu verwohren und pfleglich zu
behandeln, zurviderbandclt;

4 » er den erlaffnien Ausfützinngtbe.
stimmuiigen zumderhandell.

**) Wer „ riätzlich di,Au «kunst, zu der ,r ,uf
Grund bief«r Gcksnvtwachung »» pflichtet
ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt »de-, » isimt»
lich unrichtige »d» vnuollstündige » »gäbe»
«acht, »der « ?r »vilitzlich dir Einsicht iu bteGr»
schöslSbriefr »der Veichüs!«düchrr »der die
Besichtigung »der Unterjvckung »er Sc
triebteinrichtnvgrn o> ttüuwe vnweigert
»der « er »orsÜtzlich die „ rgeschriebrnen La,er-
büch-r einzurichken» rer zu führen uurrrlttzt,
wird « It Gksöiizni« bi» zu je» « Mvnsten «»er
«it Geldstrafe bi» z» zehntausend Mark
»der « it einer dieser Klrofe « bestraft,
auch können Borrole, die verschwiege»
» »rdea find, i» Urteile al» dem Gtaate
verfalle« erklärt « erden, »hue Unterschied,
,b st- de« 8u »kunst«pfl!chti»' U gehören
«»er nicht.

Ver fohrliisfig dir » vökunst, zu der er , »f Gran»
dieser Gekanntwachung verpflichtet ist. nicht
iu »er gesetzten Frist erteilt »»rrunrichtitze »der
»u,Mündige >ng»b«o » »cht, , »er
«er fahrliifstg dir »orgeschriebene« Sogrr-
»Ücker einzurichte, »der zu führe» unter-
lüßt , wir » « it Geldstrafe bi» zu brritauseud
Mark drstrsst.

Die Zeit « alt «»der» all die Lrinaerung, wJ Die Erinnerua«glättet die alten Falten,dieTZeit malt neue dazu. Ott» Ludwig. *
«U « * * * * * « « *r * * * t * « * « « * * t * * * t * t * £

Schloß Qdaldow.
Kriminol -Nvoelle »on E . Las sau.

7; Fortsetzung.
„Sie tBantn sich fc| «nl — Kutscher Beter

Schulz I"
Peter wird hereingefiibrt.
Aus Befragen de» PräsideUten schilderte er den

Leichensund, » te wir ihn schon kennen.
„Kastellan Werner Pelrirl"
Der Alte ka» scheu und ehrfürchtig herein. Er

stand zum ersten Male vor einem Gerichte.
„Pie dienen schon lang« auf Waldvw ?"
„Schon 53 Jahre . "
„Die beiden Brüder standen iw Zwiespalt ?"
„Ja , Herr Präsivevt ."
„Ist e« wahr , daß sich beide Brüder i« Park

kurze Zeit vvr dem Morde mit «ngeschlagene»
Gewehr gegenüber gestunden haben ?"

„Ja , H» r Prüfid -nt, oder voio » Arnold war
»er erste, der di» Last , hob, varon Ewald war
i» Notwehr ."

psticht vom 12 . Jnli 1917 (Reich« « esetzbl. 8.
«04 ) bestraft wird . Such kann der Betrieb de»
Handelsgewerbe « gemäß der Bekanntmachung zur
Fernhaliing unzuverlüsstger Pnsonen vom Handel
vom 35 . September 191 « (R -G .-Bl . S . 103)
untersagt » erden.

§ 1.
Von. her Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Vsn der B kanntmachung werden betroffen
sämtliche vrrhandene « und neu erzengtrn Mengen
von gebrannten und anderen künstlichen Mauer¬
steinen und Dachzi' gelu aller Art ( insbesondere ge¬
bräunte Tonsieiiu , Kalksandsteine, SchwemmSeire,
Schlackensteine, Zemevkßeine), welche als Vor- »der
Hintermauersteine , Hartbrandsteine , Klink-r , Ver
hiender , poröse Gleine , Decken- und Lochsteine,
Formsteine , Dachziegel Verwendung finden könuen,
aubeidem Drainageröhren au» Don.

§ 2 .
Ten »er Bekanntmachung betroffene Perspnrn

und Betriebe.
Von der Bekanntmachung find betroffen säwl-

liche natürliche und juristische Personen , ßewerdlichr
und landwirtschaftliche Unternehmer , bffcntlich recht¬
liche KS:persch»fttN «nd verbinde , dir dir i» st 1
genannten Grgrnstünde erzeugen «der » it ihnen
handeln. 8 5.

B :schlagn»h« e.
Die von der Bekanntmachung betroffenen Gegen«

sttnde (8 1). die sich im B ' fltz »on durch die
Bekanntmachung betroffenen Personen »der Betrieben
befinden (§ 9), » erden hierdurch dejchlagnahmt.

Dir Beschlagnahm « hat die Wirkung , dotz die
-ornahme von Teränderunnen an den »vn ihr
bklihrten Gegenständen verboten ist »nd rechl»-
geschiftliche Verfügungen über sie nichtig find.
Den recht«,eschastlichen Verfügungen stehen Ver»
sügnngen gleich, die im Wege der Zwangsvoll¬
streckung «der Arrefloolziehun , ersvlgev. Trotz der
Beschlagnahme find alle » rrtndervnsen »ad v -r-
ißyuagen zulässig, dir durch «inen Fr »i»,beschria
«it de» Gtempkl dr« Krieg«, » !,», Ganten P .üf>
fiele , gestattet find

Der Ureigadeschria kann durch , rdnung «« tßige
r «»i>ehrde» llli8vng de» Herrn Aeichokomm̂ffar»
für Au»« »nd Einfuhrbewilligung ersetzt » erden.

8 4
Meldepflicht.

Die von dieser Brkanntwachuug betroffenen
Gegenstände unteiliegen einer Meid,Pflicht.

Die erste Meldung ist über den dei Beginn
de« 1. Februar 1918 laijächltch vorhandenen Vc-
fiand an meldrpflichtigeu Gegensttndcn di« z»»
10. Februar 1513 zu erstatten.

Vie fernere » Meldu . >en sind über die am
ersten Tage eine» jeden ungradzohligen Monat«
(März , Mai , Juli , September , November usv .)
vorhandenen Beit linde bi» zu« zehnten Tag « de«
detrrffrndcn Monat « zu rrstatien.

Die Meldungen sind an die Krie>»a« istellt zu
richten , in deren Bereich die zu melvcnden Gegen-

„Setzen Sie sich!"
Nun erhielt der Staat «onw«lt da« Wvrt . Er

führte au«, daß nach frftgeftelllen Tatsachen dir
Brüder in Zwictrscht g-lebt, daß sie fich einaal
mit der Schußwaffe gegeoüdergeftand-n, daß di,
Feindschaft unheilbar gewesen. Im Affekt Hab»
bei eine» neuen Streite Boron Ewald den Gruder
erschoffr». Freil -ch »ei die Büchs« nicht gefunden
»vldrn , in welche die tbkliche Kugel paffe, aber
sie werde ibeseitigt sein, damit ffe da» Verbrechen
nicht verrate . —

Der gute Herr hatte die Geschwvreaen nicht
überzeugt I

Der Verteidiger Dr . Riedel bekam nm dag
Wort.

„Nie ", faste er, „ist wohl eine Anklage auf
schwächere Indizien aufgebaut worden al« in diesem
Falle . Man sagt, der Angellagt - könne sein Slidt
nicht Nachweisen; jo, wie wür, »«» » tglich ? Dazu
bei einer Tat , von der er keine Ahnung halle!
Da « bewiesen doch die > u«Iagen Petrir '« In der
Voruntersuchung ! Für die Tut spiäche , ar nicht«,
dagegen, daß Ba ' »n Arnold in »ew entlast neu
ForstaUfsehrr Kruse, in dem zu eine« Jahr Zucht,
hau« verurteilten ÜLilderer Henning F «in», beseffen,
die eine ® legenheit zur Nach, schwerlich hätte«
vorüberg -h n lassen ! Er könne n»r für die Un¬
schuld Baron Ewald » plaidierrn und bitte dt« Heue»

Lagertr
Sleiosoik
»» erses

Kinde sich befinden.
Die M -ldong hat in doppelter Aurferiiz

auf vorgkdrucklen M l̂dtbogen zu erfolgen, die
der für die Mcldung zustündigen Krieg»«« !
anzufordern find.

8 5
Lagerbuchfüh -ung.

Jeder Meld .pflich>ige (§ ») hat ein'
zu führen , aus de« die verschiedenen Sieios,
nach Menge , Grüße und Beschaffenheit
fi-d. Zu - und Abgang m »ß au « dem Lagerbk
«sichtlich sein, ebenso der Empfänger und L
S .nnmr de« Freigabescheine«.

8 s
Ausnahmen.

Trotz der veschlagnahme ist gestattet Veik
uud verhrauch von Mauerfieinbruch sowie „ Ntz

Formsteinea 5i» zu Ü00 Stück, 1
Dachziegeln „ 1000 , , I
Drainager öhren „ „ 600 „ , .
den anbe ^ n im $ 1 beze chnere» Sez

stünden bi« zu S000 Stück
in eine« Kalendermonat für eine Vaustü

§ 7
Infrage » »nd Antrüge.

Anfragen und Antrüge find zu richten:
1. für Lauten der Rarin «,erwaltnng

da» R -ich»morineamt , Berlin W
Ktnigin Augustastr . *8 — 41,

3. für vaulen der prevtzisieu Heerei
«altung an da» Königlich Prrutzis
K itgrministeriu » , Gauabteilvng , De
8V 88 , Zlmwerstr . 87,

5 . für Bauten der preutzisch-hessischen Gb
dahaen und der Reichselsendahven an
Mmist ' ri «« dor öffestltchen Ardei
Berlin W 9 , Botzfir. 85,

4 . für alle andern Gante » mr die zusttnbi
Krieg«a« tstell».

8 8
Inkrafttreten der Bekanntmachung.

Bi « vvrSitzevde B ' kaanimachnng tritt >
3» . Januar Hl * in Krsft.

Frankfart ( Main ), den 1». Januar 151 * .
GlcI ». Generalkvwmaud»

de« 15 > r» rek»lp». '

Ufingen, den IS . Januar 1515.
Wird hiermit veröffentlich!.

Der Königliche Landrat.
v. Bezold.
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Berlin , den 14 . D ezember 1517.
Bei der herrschenden tzettuoi haben die I

Haushalt oder sonst abfallenden , bisher « eist «
Io« forlgeworfenrn Knochen eine große Bedev»
erlangt . Äu» den Knochen läßt sich ürochr«
gewinnen, ou» de« nicht nur Oele »nd Fette e
lechuische Betriebe , sondern auch, wie durch,
gehende Aatersuchungen de« Kaiserlichen Ges»
heiitamiS festgcst-It worden ist, ein völlig I
wandsreie«, genußsthigr » Speisefett sowie Supt,

Hie
Böcke !

.Fi
S »e

blieb t.
Dr.

wünsch

Geschworenen, ihr G -wiffm nicht zu belaf
sonder-, den Angeklagte» der Tat nicht schuldiß
sprechen. "

Im Zuhörer raum ertönte leiser Beifall.
3 >5t erhielt der Ba ' vn da« Wart : I_
„Bei Sott , dem AllmÜchtigm", sagte er Jenny

tönender Stimme, " ich will e« beschwören, »aß Mittag
unschuldig bin und an dem grzrehenen Gruderwt der Her
keine Schuld trage ." ga,

tr machte eine, tiefen Eindruck auf alle. I varschai
Die Grichwvrenen zöge, fich zur BerB ' sodann

zurück, und die Zuhörer zischelten fich zu : I O ef«ke
„N -cht schuldig! Nicht schuldigl» sitz„

' * * Da«
Plötzlich stürzt der Staot «,n » alt in den f 1 Hochzeit

die Nicht» folgen »och. E« ist ein Gehen 1 Verhält,
Laufen. btnjtibtt

Ver Angeklagte hebt horchend den Kopf. Rl,
Jetzt «riövt hie Glocke de« Piöstbenten : nach jw>
„Dir Sitzung ist rröffuet . Ich habe auf

trag die Geschworenen »ntlaffen ; d.nn ihre!
ratung ist grgenstandrlo « geworden. E« hat Mklkltch,
ein Z Uge gesund«n, edru erst eiog?f»»d«n, der ! Remter,
den Tod dc« Baron « von Waldow Nähere «. Glt Nm
hafte» angrblN konnte »nd ihn al« «inen lack Fröhlichl
schildert. "

„Demnach " , fügte der St,at «»u» alt hei,.
»»trog» ich di« Einstellung he« verfahre »« f

E«
»achte
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würze und Knochenextrakt hergestellt werden können.
Je nach der Äit der Peratbeiluna erreicht man
eine Feltausbeule von 5 °/» bis 10% die sich bei
Verarbeitung von frischen (nicht vorgelochten) Knochen
noch um etwa da» Doppelte steigert.

Der KriegsauSschuß für O -ie und Feite in
Berlin . Unter den Linden 683 , dem die Bewirt¬
schaftung d r Knochen übertragen worden ist, läßt
schon seit längerer Zeit in allen Gegenden des
Deutschen Reichs in zahlreichen Fabriken große
Meng« Knochenfeit gewinnen. Aber ein erheblicher
Teil der Knochen ged« immer noch in den Haus¬
haltungen verloren. Um diese möglichst restlos zu
erfassen, ist es mit Ruckst tzl auf die gegenwärtige
wachsende Bedeutung der gesamten Fetlgewinnung
und insbesondere der bei dem Rückgang de« Butter-
auskommen» immer dringender « erdenden Lot-
wendigkeil der Steigerung unserer Margarineer-
zeugung unbedingt erforderlich , daß die Schulen
auch bei der Sammlung der Knochen nach Kräften
mithelfen. Ich ersuche daher die Königliche Regierung,
da« Königliche ProoinzialschuikoUegiutn . mit allen
zu Gebote stehenden Mitteln auf eine möglichst
rege Beteiligung der Schulen bei der Knochen»
sammlung hinzuwtrken und für Aufklärung der
Jugend über den bedeutsamen wirtschaftlichen und
patrio ischen Zweck der K »»chens»ttgewinnun » Sorge
zu tragen.

Die Sammlung ist auf da» gesamte anfallende
Knochenmaiertai (auch Wild - und G flügeikn-chm)
auszudehnen. Gegenstand der Sammlung sink
demnach: die rohen (nicht vorgekochttn) Knochen,
dir vorgelochten Knochen üt frischem Zufta de und
die vorgelochte« Knochen in nicht mehr frischem
Zustande, die sogenannten Sammelknochen . Auch
au« den Knochen der letzten Art kann nach dem
Elaade der Technik ein einwandfreie » Fett herge-
stelli werden.

Zur Regelung der Sammeltätigkeit können be.
stimmte, für jeden Fall »affende Vorschriften von
hier au« nicht gegeben werden. Sie « ftd sich nach
der Verschiedenheit der örtlichen Verhältnisse zu
richten haben. Lin Muster für die Durchführung
der Knochensommlung ist in dem betgefügten Metk>
blall enthalten. Ob und inwieweit e» fich empfi hlt
diesen Rtchllinirn zu folgen, bleibt der Erwägung
der beteiligten Stell n und Personen üderlaflen.
Voraussetzung für di, » eteiligung der Schulen ist

. jedoch, daß aurreichende Vorkehrungen getroffen
werden, um die Schüler beim Sammeln der
Knoche« , «r einer Gefährdung in gesundheitlicher
und je nach der Lage »er Verhältnisse auch in
stiilicher Hinstcht zu schützen. Wegen Ablieferung
der g sammelten Knochen empfi hlt e» sich, in der
Reget sich mit den Knochen- oder Rohpioduken-
händlrrn am Ort oder in der Bähe , deren Adr ffen
aus Anfrage von dem KriegSausschuß für Oe !e
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bet, Baron Ewald von Woldow und beantrage
deffen Freilassung.«

„Welche »a« Gericht , ench« igt" , erklärt« der
V' ä ' dem.

Hier schwang sich Jenny von Pahlrn üb-r die
Böcke küßte Ewald und ries:

„Frei , frei, frei I"
. . . ®,e. ,Q* n stch in den Armen , fein Lugeblte» tränenleer.

®r* Nied«! war der zweite, der seinen Glück¬
wunsch adslattele, dann »ersLwand der Baron w,t
^enny , nd Dr Riedel, »m etn Hotel «n» gegen
Mittag Schloß VSaldow » fzusuchen, wo die Zimmer
der Herrschaften noch unberührt waren.

«m anderen Morgen erschien der Rentmeister,
Warschau und Petrie , einmal zur Freisprechung,
sodann zum Besitz zu gratulieren , denn nach dem
Gesetze war Baron Ewald jetzt der alleinige Be¬
sitzer von Schloß Waid, « .

Do « Brautpaar ordnet , jetzt endgültig die
Hochzeit an, und reist« nach Schlesien, nachdem die
Verhältnisse Waldow«, di, jetzt flereg. it waren , in
denselben Händen geblieben » aren.
„ *.1® *tn  alückliche» Ehepaar kehrte» die bilden
«ach sch» « » Pril,ung in die Heimat zurück.

B*ar kI eln<, 9,o6or “ flet  Empfang , besonder«
bie  H °u«hälterin , Frau Lohwald, de.

rkltch, die von der jungen Baromn in alle»
«e » ter« und Würde, bestätigt ward.
» .««(S . ,!““ «nd mit th« zog Lust und
Fröhlichkeit aus Waidow wieder ein.

lt bei, .
tzre«» 1' (Schluß folgt .)

und Fette , Abteilung Knochenverwertung, mftgeieilt
w rden, in Verbindung zu setzen. J,n übrigen ist
dieser Krieg,aurschuß auch zu jeder anderen Aus¬
kunft und Unterstützung gern bereit.

»lr Ansporn für dir Durchführung der Knochen¬
sammlung stellt der genannte Krirgraurfchuß für
O -le und Fette mit Genehmigung de» Herrn
Staatssekretärs des Kr^ grernäh ungsamts den
Städten bezw. Kommunaloerbänden , soweit nicht
eine anderweitige Regelung erfolgt ist, für da»
aut'g »rächte Knochenmaleltai l Prozent de» ab,ze-
lieferten Gewichts in Farm von Margarine ozne
Anrechnung auf die ges.tzl'che Feitratwn sowte ein
Quantum Kuochenbrbh nürsei oder Knoche, brüh-
xtrakt zum Einstanvsprerse zur Verfügung . Im

Einvernehmen mit den Städten bezev. Kommunal-
ve,bänden empsteht e, sich zu erwirken, daß der
Teil hiervon, der aus die durch freiwillige Schüler¬
sammlung aufgebrachten Knochen entfällt , den
Sammlern ai» Entlohnung für ihr« Arbeit über¬
wiesen wird.

In 6 Monaten ist zu berichten, in weichem
Umfange »nd mit welchem Erfolge die Schulen
fich an der Kn,chensumml«ng beteiligt haben.

Der Minister
der geistlichen ut d Unterrichts -Angelegenheiten.

Iliriit miitlidift  MI.

Der Krieg.
^TB Großes Hauptquartier , 17. J «nuar.
(Amtlich.)

Westlicher Krlktz-sch««tzl,tz:
Keine giüsteren Kcrwpshrndlungeu. In zahl¬

reich n Frontabschnitten 4 kundu»g«aesechte. Rürd-
ltch von Paischrndacle . an der Scarpe , bei Bend-
huille und St . Quentin wurden einige Engländer
gefangen.

Ocstlichrr KriegSschrupi««
Nichts Reue».

Mazedonische Front.
Im Cerna Bogen dauerte erhöhte Artillerie-

tätigkeit an.
Italienische Front.

Die Luge ist unverändert.
Bei ihre« erfolglosen und verlustreichen Angriffen

um 14 . und 15 . Januar haben die Jiaiiener an
Gefangene« 13 Qfijtere und mehr als 300 Mann
eingebüßt.

Der Erste Generalquariiermeister
Ludendorff

Lskale»«st*r»ntmidie MchriktzleL,
Snt 15. 3 'inuar 1918 ist eine ö kannl-

machung Nc A 15330 P B. S , betr . ffend „ Be¬
schlagnahme und Bistandßerh düng oon gebrannten
und anderen künstlichen Mauersteinen . Dachziegeln
aller Art und Drainageröhren au« Ton " , erlaff n
worden. Der Wortlaut der Bekanirimachung ist
in den Amtsblättern und durch Anschlag veröffent-
ltchi worden.

* 2ammelhilf,dienstder Schuljugend
40 000 Frankfurter Schulkinder sammeln rm Dienste
de« Vaterlandes emsig alle Abtälle und Alimate-
rtalien , bringen sie in ihre Schule und erhalten
dafür Sammelmarken , geaen die später als Be.
lohnung ihre» Fleche, S »arkassenbüchr mit Ein.
lagen, Kriegrsparkarte'! und sanstige Preise nach
freier Wahl des Schüler « verau «gadt werden.
Durch diese großzügige Sammelorganisaiton der
Frankfurter Schulen sin» bereit» in den ersten vier
Wochen gesammelt wor' en : 83418 Kg Altpapier.
11883 Kg. Lumpen, 8633 Kg. Metsll , 447 Kg^
Frauenhar , 343 Kg. C Uuloid, 3049 Kg. Gnmmi.
1048 Kg. Leder. 1761 Kg. Staniol . 143 Kg'
Koikadsall, 85 006 St . Flaschen. 19 650 St.
Elühbirnensockei, 41193 St . Korke. 11 776 St.
Hüle. Die Summ lmengen stnd bei der heutigen
Wichtigkeit der Rohstoffoersorgung von nicht zu
unterschätzender Bedeutung. Wenn diese ozialr
rä -iakei, de« Samm .lhrlfsdiet.ste« bie ta kräftigste
Fö berung der B-Hörden, sowie aller B vöftet ung «.
kr ise findet, lftgt e» nur im Jnieteff . der Allge.
wrinheit . Da » stellv Generatkommando 18 A.-K.
ist im Susir «ge de« Kriegsamt« z Zt . damit be.
fchäfiigt, die Organisation de« Summeiwesen « in
der oben angegebenen oder in ähnlicher Weise im
z,an,ea Korpsdezitk durchzusützren. Ruch tm Kreise

Höchst st ht die Ausnahme der Sammlungen in
aller Kürze bevor.

* De Rassauischr Sparkasse  Hai für
da« J .hr 1917 eine Zunahme de, Einlaqebefiande»
von 41 Millionen Mark zu verzeichnen, g-genüder
der bisher stärkst n Zunahme von 14 Mil-
l ' onen Mark .m Jahre 1809 Die « g,lagen
haben damit 200 Millionen Mark überschritten.
Während V>e Ansammlung d r ersten 100 Mil¬
lionen Mark 38 J .drr in A„spmch nahm ( 1870
bi« 1908 ), vollzog sich dte E .retchung der weiteren
100 M lltonen Mark in der kurzen Zeit von 9
Jahren . Die Kri gsjabre 1914 bi* 1917 er»
d achten eine Zunahme von 6t Millionen Mark,
wobei zu beachten ist. daß außerdem 90 Million «»
Mark Einlagen zur Zeichnung auf die 7 Krieg«-
anlerhen verwendet wurden. Diese Zahlen legen
rin glänzende» Zeugnis ad , on der wirtschaftlichen
Kraft uns-re» R gier ngsbez,rk«.

yr «r » oldsh » i °». 15 . J,n . N ch einer
ant 6 . d. Mts . vo un»e .angrnen Bkspr. chû g fand
am Sonntag hier die Grüchung tl -it Zweig,
oetttne vc » Taunusklub«  fiatt , oem sich
34 Herren oii  Mitglieder anschioffen. Zum Vor-
sitzenden warde Herr Pfarrer Schneider und al«
d-ss.n Stcllmrtrerer Herr Bürgermeister Müller
gewählt.

— Rüde - heim . 15. Kürzlich ließ
bier unser p nstomerter Lehrer Roth einen Acker
versteigern . Zwei Liebhaber keilten sich nun um
da » Grundstück deiartig die Höhe, daß schließ,
lich die Rute auf 35 Mark (stall 15) zu stehen
kam Abend« aber trat der Lehrer mitten in den
Familienkreis des Steigerer . „Herr Nachbar " ,
sagte er. „mit dem Kaufpreis für vcn Ackr, da»
— « ollen wir — unter un« — anders machenk
Ern solche« Sündengeld mag ich nt tl Will
Sötten wa« sagen! Wir setzen Den Preis pro
Nute um iO Mark herunter , macht also 700
Mark am Kaufpreis wenigerI Basta ! — Man
steht : es gibt auch noch Oasen, blühende Oasen,
in der trostlosen Wuchermüste!

Bersll jLrr«ach nchlc».
. — J3t ;n fle« , 16. Jan . Die Nahe hat auf

weite Str -ck-n dar Lun» überschwemmt. Bei
Dtetershetm ist der Damm gebrochen, da, W ffcr
hat einen Teil des Ort -1 überschwemm:. Der
Schaden ist sehr groß Die F »erwehren der um¬
liegenden Orte und die M >lt>är ' uer!v,hr a » Bingen
stnb zur H lseietstuna heran rügen. Die § ^ 10̂ itr
st"d aut Die Däch r g stich t. st werden ou-ch
Nachen aus ihrer Lage bstier- £ , ,st „,ch rin
»eitere » Steigen de» Waff !» zu erwarte,,, « och
an andere, , G 'ellen stnd Dammbiuch vorg,kommen
Der Rhein >st in den letzten 34 Stunden u«
mehr ai« einen halben M t r gestiegen.

—- Saarbrücken,  17 . Jan . (Prio . T .i.
der Frkf . Z g. Amtlich.) « m l6 d M 7 Uhr
13 Min . vormi -ta, « enigiriste zwischen den vahu.
Höfen Kirn und Hochstetten der U-lauderzug 343
infolge Dammunterspülung durch H. chwoffer der
Nahe . Lokomotive. Packwagen und drei Personen¬
wagen stürzten in den Fluß . B>« jetzt konnten
13 Tote geborgen weiden. § s wird befürchtet,
daß sich noch etwa 35 Tote in den im Hichwaffer
liegenden Wagen b.st,den. Außerdem stnd 15
Per 'onen schwer, 10 leicht veri. tzt. Der , urch-
gehende Zugverkehr aus der Ruhebahn ist wege«
Ui' terspüiung der Gleise durch Hochw«ffer vsrrrst
gesperrt.

Die größte Kälte  seit Menschengedenken
ist in Südnorwegen etngetteten. DaS Theimo«
Meter sank in einzelnen Geaenden bi» 38 «»rad,
und im G .birge sollen die Temverature « teilweise
noch niedriger gewesen sein » n vielen Stellen
fror da» Queckstlier ein, srdaß die Thermometer
sp-angen.

Wagenvkrkauf.
Elegante Landauer , Mylords . Halbverdeck
mit abnehmbarem Bock, Breaks , Jagdwagen
sowie GcfchLftswagrn aller Sn . mit Febe. n
zirka 40 Stück , preiiwürdtg zu verkaufen.
Fr - «Jnauer , .W„ e«»,«er. Butzbach.

bui .k^ bei.

©er heutigen Nummer liegt eine
»erivsungSitste der . Nass. Lande»-



3* der Blüte ab-erisse».
Eilst Du früh dem Grabe zu;
O, so nimm zum Sterbekiffen
Eltcrnsreuben mit zur Ruhl

l,-d- koch.r. "" d .d»Id Leide»

Kettchen Stänket
im Alter von 31 Jahren.

lieh™ t " . “ * « .fern

- > » -« « ■ d .- »Äts ä : ä ‘ "  2 . --nd . . . »

5fm « amen der tieftrauerndm Hinterbliebenen:
k>eter Stöekel.
Iobannette Stärkel . geb. « eidt.
Pauline Datj , fltb. Sttrkel «. Kinder.
Hdolf StörKel . z. Zt. in « efangensL. ft.
Gefr. ^ keodor StörKel . z. Z,. verwunde».
Karl Storkel , im Felde.
Kerra Stärket.
Yeinrid , Dal ;, im Felde.

Rod a. d . Weil , den IS. Januar 1918

Grra “ij .- TDia,Tj .e

Steinzeugti"
in allen Größen eingetioffen bei (z
_H uri  Hemrich, Ufingen.

Bon meinem kiiegSlagrr liefere

Cement
für notwendige Reparaturen gegenb.höldliche Be¬
scheinigungen.

Karl Hemrich, Usingen,
b) _ Porbachstraße 1.

Mehrere Fuhren Köhlenäsch^
tn der sih noch e was Breiu stoff befinde,. ab¬
zugeben._ Polster , Elikirziläisw erk. (*

Ordentliches Mädchen
fflr besseren Haushalt gesuch». Mberes im KreiS-
blatt-Verlag.

Ein braves Mädchen
oder einfache Stütze

bfi guter Behandlung in kleinen Haurh-l, für
sofort aefuc&t.

F'av E, Blankenagel,
Bad Hamburgo. b. H..

__ Luaenstraße 132

FllhMklilS-Mkkfillkll!
1 Lastschlitten, ein- und zweispännig Mk. 40 —
Einspänniges Pferdegeschirr Mk 90 - , Kutscht
Uniform(blau Tuch), 1 Satz Wagenräder 40/50
cm, Pferdesegel,»chdecke. 1 Gußkrippe mit Heuraufezu »erkaufen.

Carl Ittghardt, Höchsta.M..
?_ «adnstr. 3.

Tüchtiges Mädchen
f« r Oaus u «b Keldarbeit gesucht.
J?_ __ T. W. Herdt , Usingen.

Kunftgewtrßtfiäuft Offenßadba.M.
Ausßifdung von Schäfern and

Scdüferinnen.
Größt . Direktor Prof.Eßerharri,

ilÄJ 1%£rssa

KnochenkrafF
ifir Rindvieh, Ziegen ind Schweine
wieder ei,«getroffen. *

_ Peter.

Kedamlmchmg-er SM Ufo«,.
8H die Vero dnung de» Herrn Landrat«

14. d. Rl «., veröffentlich, im Kreisblatt Ht]
bet reff enb den Ausdrusch von Getreide, wird
merksam gemacht.

Alle Diejenigen, welche den Ausdrusch in
gesetzten Frist - 31. 1. 1918 - nicht beer
können, werden aufgefordert, diese« umaekmitzuteilen. M'

Weiter sei noch erwähnt, daß ssch ab 1 »
I « der Höchstpreis für Getreide je Zentner'
o Mark ermäßigt.

Ufingen, den 15. Januar 1918.
Der Magistrat.

_ Lißmann.
Gefunden ein kleiner Gchlüffel.

Ufingen, den 14. Januar 1917.
Die Polijeiverwaliunst.

_Lißmann.
Diese Woche(14. 1. bi« 30. 1.) fo mi

an frischem Fleisch pro Kopf 170 GrammAusgabe.
Es find demnach7 Abschnitte der Fleischt«

an den M' tzger abzugeben.
Verkaufsstellen find:

Für Rindste fch: Metzgereien Philip,i
Hirfchbeig.

Für Wurst: Metzgerei Peter.
Fleischabholungszeiten:

8—9 Uhr Bezirk 1.
9—10 Uhr Bezirk 3.

10—11 Uhr Bezirk 3.
H —12 Uhr Bezirk 4.

«finge « , den 16. Januar 1918.
Städtische« Lebensmittel«,

Der Magistrat:
_ _ Lißmann,  Bürgermr iste

Därme
fit O «« »schl«cht« » D,U empfiehlt.

_ Metzger« Hfirth

gesmcht.
HZ)

^drlinx
Heinrich Nutz,

Schuhmacher, vschbach

UBUr»itfer lleterfchrist nrrt'R .

l ’! ,ri' " >» »» » »«

«7 * fmfi * N»fnih«e der l«»d» » ,«int:'vr: irJ'if*ttuLüsest.::
j - jct „ , »» j»

Hochträchtige gute Fahrkuh(Bogelsderger) zu verkaufen. *
Schneider , Ortrdien er.kRiederlauten.

Simmenthaler Rind
7 Monate alt, zu verkaufen.
* 2-kob Hofmau «, Eschbach.

in ** Liebhaber »bzugebe»:
10  Stick enttl. Mittenckafe,

^h -rc» bei ftrifc » riitzl , Ufing en. (*

Simmenthaler Zuchtrind
finjabnfl, zu v'rkausen.
•) Frau Otto Lriller . Grä,en«ie,bach.

Mit vollständigem Märkte -Berzeil
nis des Regierungsbezirks WieSbat

empfiehlt
R. B uchdrnckerei

Zöpfäusstefiung!
Hoffriseur Kesselschläger,

Bad Homburg. LooiMmtr. *
Zöpfê von Mk. 5 .—an.

Anfertigonglund Aasbessern simtlici

Haararbeiten
Ansgekämmtes Haar wird in Zahl,

genommen.
Haar-Beobachtung und Behandln
bei Haarausfall, Haarspalt« und kahl

Stellen.

Kirchliche3Ujti«n.
«otltüii« ! I« *tt nuieliHn «in

o" «“9, ktn  20 . Januar 1918.
2. Sonntag nach Epiphanien.

Bormittag« 10 Uhr.
m i. JP rt o,flt:  H ' rr Dekan Bohrt ». ,
Lieder: Nr. 27, 1—2. — Nr. 188, 1- 4 und «.

Uhr: Kinder,. «. ,die. » '
Llrdrr: Nr. 427, l —8 — Nr. 893 und 394.

NmtSwocher tzt» Dekan Bohrt,.

G-tteslie»st in her katholische» Kirl
Sonntag, den 20. Januar 1818

vormittag» 9' /, Uhr. — Nach« ittog» 9 Uhr,

'2 " tzu „ De« Landmann« Wochendb

Hierzu eine» eilaAe. \
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